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Die Chronik des Matthäus von Edessa wurde im 12. Jahrhundert von einem armeni-
schen Augenzeugen des Ersten Kreuzzugs sowie der Gründung der Grafschaft Edessa
verfasst. Trotz ihrer Bedeutung als Quelle für die Geschichte von Byzanz, jener der
Kreuzzüge und des christlichen Nahen Ostens (Andrews 2016) wurde die Chronik bis
jetzt noch nie zur Gänze kritisch ediert. Die frühere editio maior (Vałaršapat 1898)
basiert hauptsächlich auf einer einzigen Handschrift. Das derzeitige Projekt läuft seit
2015; Ergebnisse werden sukzessive auf der Projektwebseite veröffentlicht, bis der
Text vollständig ediert, übersetzt und annotiert vorliegt.

Unsere digitale Edition der Chronik hat zum Ziel, den Lesenden nicht nur den
erstellten Text sowie eine Darstellung seiner Varianten zu bieten, sondern auch die
Möglichkeit, in den historischen Inhalt des Textes und die Geschichte seiner späteren
Rezeption einzusteigen. Dazu verfolgen wir die allgemeinere Absicht, die Möglichkei-
ten von Textkritik im digitalen Medium auszuloten. Ein zentrales methodologisches
Anliegen des Projekts besteht somit in der Auseinandersetzung mit dem Prozess des
kritischen Edierens selbst — Entzifferung und Transkription, Kollation, stemmatische
Analyse, Erstellung von Text und Kommentar; dies erfolgt durch die Beschreibung
der einzelnen Schritte im Rahmen eines computerbasierten Objektmodells.

Unser Modell basiert auf einer Darstellung der unterschiedlichen Textzeugen und
ihrer Übereinstimmungen (der collation graph; vgl. Schmidt und Colomb 2009; An-
drews und Macé 2013). Diese Darstellung ist in einer Graphdatenbank gespeichert.
Aufbauend auf diesem Basismodell können wir die Kollation durchsehen und verfei-
nern; abweichende Lesarten und ihre Beziehungen untereinander erfassen; bestimmte
Varianten als bedeutsam zum Zweck der stemmatischen Analyse markieren; den
Editionstext aus den verfügbaren Lesarten zusammenstellen und, wenn nötig, emen-
dieren. Das Datenmodell dient auch als Basis für verschiedene Textansichten — zum
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Beispiel können einzelne Zeugen entweder in diplomatischer oder normalisierter
Form dargestellt werden; die kritische Edition kann in ein TEI-XML-Format oder in
ein tabellarisches Format für weitere stemmatische Analysen exportiert werden; eine
Liste der Varianten kann erzeugt werden; der Kollationsgraph selbst kann auf jeder
ausgewählten Ebene der Normalisierung betrachtet werden.

Die Graphdatenbank speichert auch Annotationen zum Text. Diese können satz-
weise Übersetzungen, Kennzeichnungen der im Text genannten Personen bzw. Orte,
Informationen über Daten und die relative Reihenfolge der Ereignisse sowie Verweise
auf weitere Quellen beinhalten. Die Annotationsstruktur wurde so entwickelt, dass
sie mit dem CIDOC-CRM-Standard und ausdrückbaren Linked Open Data-Formaten
wie RDF-XML kompatibel ist.

Unser Ziel ist es schließlich, eine Edition des Textes vorzulegen, die gänzlich digital
ist: nicht nur dahingehend, dass sie in einem digitalen Medium veröffentlicht wird,
sondern auch in dem Sinne, dass sie von Anfang an auf einem computerbasierten
Modell beruht, das philologische Expertise inkorporiert; und weiters auch in dem
Sinne, dass sie die Editionsdaten als maschinenlesbare APIs sowie für Menschen
lesbare Visualisierungen zur Verfügung stellt.
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